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2. Geſchlecht der
Affen

Gimia ) Ba⸗
viane Fapio ) und Meerkatzen

Gr

§ Jieſes Geſchlecht hat vier aneinander ſtehen⸗
8 de Schneidezaͤhne . Die Hundszaͤhne ſind

laͤnger , und
A hen daher von den —dert . Die Backenzaͤhne ſind ſtumpf . Siehe Tab . I .

fig . 2 .

Der Affe wird Sebr . Koph genennet , und

ſoll eine Creatur bedeuten , die ſich beſtaͤndig bewegt ,
und den Koͤrper in allerhand Geſtalten ſetzt . Griech .
Pithekos oder Pithex , wegen Nachahmung der

menſchlichen Lat. Simia . Span . Ximio .

Fr . Singe . Doch werden die groſſen 85
von den

Franzoſen , 8 ie den Unterſcheid der Schwaͤnze in

Betrachtung zu ziehen , Singes ; die kleinen aber alle

Guegons genannt . Engl . Ape . Hell . Aap oder

Sim . Man legt ihnen auch in Frankreich gewoͤhn—
lich den Namen Bertrand , und in Sollaͤnd den

Namen —9 — 8 ſonſt eine Abkuͤrzung des

Namens Cornelis iſt, ) ſo wie den Eſeln die Na⸗

men enri 8585 Martin bey .

Bey dem Herrn Klein iſt der Affe in der vier⸗

ten Familie der zweyten Ordnung unter den Namen

Satyr befindlich . Briſſon hingegen unterſcheidet
ungeſchwaͤnzte und geſchwaͤnzte Affen von ein⸗

ander , davon die erſten wieder ſin ſolche abgetheilet
werden , die ein

kurzes
Maul haben, wie der Buſch⸗

menſch und das Ceylonneſiſche Faulthier , oder

deren
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n eine laͤnglichte Schnautze ausgehet ,
Fai rhie und der Affe mit dem

e geſchwaͤnzten aber theilet er ab ,in
α＋waͤnzte .

82

Linnaͤus hingegen macht drey
Abtheilun ngen .

A. Ungeſchwaͤnzte Affen , ( Simia ) oder eigent⸗

liche Affen der Alten . Hierzu gehoͤ⸗
ren drey Arten .

B. Kurzgeſchwaͤnzte Affen ( P apio) oder Bavi⸗

ane . Hierzu gehoͤren auch drey Arten .

C. Langge 0bwvaͤnzte Affen ( Cercopithecu : )
Hierzu gehoͤren ſie⸗8

AII.ber Meerka
8 3 2

ben und zwantig Arten .

189106 7 5 4 0 1*
Mithin in allem 33 . Arten , welche wir uun⸗

3 Aſſot
mehro beſchreiben wollen .

Diecſhr
Affe iſt nach Edwards Bericht , 2. Schuh

lang , gehet mehrentheils aufgerichtet
die

Haare ſind duͤnne braunr roth , kaum einen Daumen

lang , und an 2
Armen nach den Ellenbogen zu

zurück gekehret . Der After iſt bedeckt , der Kopf

83
die Stirn 0 der Rand des Mundes rauh ,

e Augenli eder ſind ſchwarz , und die obern laͤnger
5 dicker als die untern , ſtatt der Augenbraunen

ſtehet eine Querreihe von Haaren . Die Naſenloͤcher

ſind kurz und 5 rauh . Die Handpalmen inwen⸗
dig glatt, der Daumen kuͤrzer als die Handflaͤche
die Fußſohlen flach , der groſſe Zaͤhe ganz kurz⸗
die uͤbrigen aber laͤnger.

H4 Einen
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Einen aͤhnlichen Affen hat Tulpius vor den

Orang Outang ausgegeben , aber unrecht . Die

Zeichnung , die wir Tab . VI . fig . 1. mittheilen , iſt

nach demjenigen Original genommen , welches aus

Angola nach Euroba gebracht , und dem Prin —

zen Friedrich Heinrich von Oranien geſchenkt
wurde . Selbiges war ſo lang wie ein Kind von

drey , und dicke wie eines von ſechs Jahren . Der

Koͤrper hatte ſtarke Muſkeln , ſo daß dieſes Thier

ſchwere Laſten heben konnte , und doch aͤuſſerſt hur⸗

tig und geſchwind war . Das Angeſicht zwar hat⸗
te mit einem Menſchen nicht viele Aehnlichkeit , in⸗

dem der Kopf in eine Schnautze ausgieng und ein

breites Maul hatte , dahingegen aber kamen die Oh⸗

ren , Arme , Haͤnde , Fuͤſſe und Ferſen deſto mehr
mit dergleichen menſchlichen Gliedmaſſen uͤberein .

Der Ritter Linnaͤus macht eine Nebenart daraus ,

unter dem Namen 6) Indianiſche Satyr , und

Chimpanzee . Jedoch zweifelt er , ob dieſe Art

von obiger unterſchieden iſt . Sie hat zwar einen

aufgetriebenen glatten kahlen Bauch , und weichet

darinnen von jener ab , es iſt aber moͤglich, daß das

Geſchlecht ! lnur einigen Unterſchied macht , denn es

war ein Weibgen und hatte ſehr groſſe Bruͤſte.

2 . Der Waldteufel . Simia Sylvanus .

Die Augenbraunen beſtehen in einem in die

Quere liegenden hoͤckerichten Auswuchs . Die Haut

iſt rauh wie eine Baͤrenhaut . Das Thier drohet
und ſchmeichelt , gruͤſſet nach Art der Caffern , und

trinkt aus der Fauſt . Das Weibchen hat ihre weib⸗

che Blutreinigung . Das Vaterland iſt Africa und

Ceylon . Unter dieſer Art werden ſowohl nach den

Johnſton als andern Schriftſtellern uͤberhaupt, die

gemei⸗

S
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gemeinen Affen verſtanden ; da aber die Figur , welche A.

der Ritter Linnaͤus ans dem Johnſton anfuͤhret , ei⸗ unge⸗

nen abgeſtumpften Schwanz zu haben ſcheinet , ent⸗ ſchwaͤnz.

ſtehet beh manchen der Verdacht , ob dieſe Affen Wald⸗
von Natur wohl ungeſchwaͤnzt ſind , und ob ſie nicht teufel,
vielleicht denſelben , wie die Reiſenden oft berichten , Sylva -

ſelber abnagen , und ſonſt durch Zufall verliehren ? nus .

In der Groͤſſe ſind ſie untereinander ſehr verſchie⸗
den , das Geſicht , die Ohren und Naͤgel haben viel

Aehnlichkeit mit dem Menſchen , der After iſt kahl
und mit einer ſchwuͤhlichten Haut bewachſen , ſonſt
aber ſind ſie ſehr haaricht , und die Haare haben

eine gruͤn und gelb untermengte Farbe , ſo daß der

Oberleib mehr gruͤnlicht , und der Unterleib mehr gelb⸗
licht ausſiehet .

3. Buſchgott , Pan , Inuus .

Es iſt dieſer Affe dem obigen , und

dem hundskoͤpfichten Affen ſehr aͤhnlich , doch Buſchg.
gehet die Schnautze weiter hervor , die Farbe Inuus .

iſt blaͤſſer, und die Naͤgel ſind alle rund , dahero die⸗

ſer von den vorigen wohl zu unterſcheiden iſt . Briſ⸗

ſon hat beyde unter ſeinen zweyten Rang der hunds⸗
koͤpfichten Affen gebracht . Der After iſt gleichfalls

kahl, und mit einer ſchwuͤhlichen Haut bewachſen .

B. KurzgeſchwaͤnzteAffen, Baviane ,
Papiones .

4 . Waldgott , Nemeſtrina .

B

Di⸗ kurzgeſchwänzten Affen haben insgemein ei⸗ Kurzge⸗
nen dicken abgeſtumpften Schwanz , welcher ſchwanz.

das Anſehen hat , als ob er abgehauen waͤre , und 4.

bey unterſchiedlichen von 1. bis 4 . Zoll lang iſt . 3*—.
Dieſe Claſſe der Affen , insgemein Baviane ge⸗ 3

H 5 nannt
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nannt , gehen auf 4 . Fuͤſſeen, ſind mehrentheils groͤſ⸗
ſer als die Meerkatzen , aber kleiner als die un⸗

geſchwaͤnzten . Viele erreichen , wenn ſie ausgewach⸗

ſen ſind , die Groͤſſe eines engliſchen Docken oder

Fleiſcherhundes , und ſind ſehr lehrſam .

Dieſer hat einen ſchwachen grauen Bart ,
braune Augen, und einen kahlen After . Man

trift ihn auf der Inſel Sumatra in Oſtindien an .

Edvv . av . t . 214 .

5. Kurzſchwanz / Apedia .

Bey dieſem Bavian liegen die Daumen dicht
an den Fingern , und haben runde J gagel, ddie Fin⸗

ger hinegegen ſind mit le an Naͤgeln beſetzet . Der

After iſt bedeckt , die Haare ſind etwas grau , und

haben ſchwarze Spitzen . Die Finger und Zaͤhen
ſind lang , aber die Daumen ſehen den Menſchen⸗
daumen aͤhnlich . Der Schwanz iſt ſehr kurz ,
und kaum einen Zoll 16 daher wir ihn Kurz⸗
ſchwanz nennen , das ganze Thier ſoll nicht groͤſſer
und eben ſo gefaͤrbet ſ eyn , wie ein graues Eichhorn .
Das Maul iſt braun , und die Haare an ſelbigem

— von einander ab . Das Vaterland iſt
ndien .

6 . Der Bavian , Sphinx .

Dieſe Art iſt die groͤßte, und ſo gros , wie ein

engliſcher Hund , das Maul iſt g leichſam gekraͤuſelt
oder runzlicht , die Naͤgel ſind zugeſpitzt , der Kopf
iſt laͤnglicht wie ein Hundskopf , doch vorne etwas

ſtumpfer. Der Hals iſt lang , der Schwanz kurz
und aufgerichtet , der After glatt , ohne Haare , und

Blutroth , als ob die Haut herunter gezogen waͤ⸗

re . Die Schenkel ſind verhaͤltnißmaͤſſig kurz. Die⸗

ſes

rrnrrrerte.

eein
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2 . Geſchlecht . Der Affe . 123

ſes Thier wird in den Wildniſſen von Indien

gefangen/ iſt auſſerordentlich geil , ſtellet dem

Frauenzimmer nach , und waͤre durch ſeine Staͤr⸗

ke und Wildigkeit im Stande ſelbiges gewaltſam
anzufallen . Sonſt laſſen ſie ſich gut abrichten , ſogar

das ſie Briefe be ſtellen koͤm
— Auf der Inſul

Borneo ſind ſie haͤufig . Dieſe Art der Affen iſt
nun durchgaͤngig unter dem Nat nen Bavian bekannt .

Johnſton und Ray nennen ſie bapio , die Fran⸗

zoſen Babouin , und die Engellaͤnder Baboon .

In den Haͤuſern muß man ſie wohl anlegen und ver⸗

wahren , indem ſie groſſen Schaden durch ihren Vorwitz

anſtellen . Denn man hat Beyſpiele , daß ein derglei⸗

chen Bavian ein kleines Kind aus der Wiege genom⸗

men hatte , und damit auf die Syie des Dachs

geklettert war , woſelbſt er das Kind ganz aus den

Wind eln herauswickelte/ es kuͤſſete und damit ſpie⸗

lete , hernach aber wieder behutſam einwickelte und

wieder ohne Sc haden in die Wice ege brachte . Man

hat 152 Schauſpiel mit Herzensangſt zuſehen
muͤſſen, denn wenn man Miene gemacht haͤtte, ihn

zu 10 gen, oder ihm das Kind abzunehmen/ ſo wuͤr⸗

de er daſſelbe von oben herunter geſchmiſſen
und ſich ſelbſt mit der Flucht gerettet haben ; zur

Belohnung dieſes Vorwitzes wurde er hernach ſogleich
erſchoſſen . Jonſt . Quadrup . t . 61 . f. 1.

C. Langgeſchwaͤnzte Affen , Meerka⸗

tzen . Cereopitheci .

7. Teufel , Maimon .

Jie langgeſchwaͤnzten Affen , die durchgaͤngig
Meerkatzen genennet werden , haben einen

Schwanz , der mehrentheils laͤnger iſt , als der ganze

Koͤrper „ aber in Anſehung des Barts koͤnnte man

ſie in drey Ordnungen eintheilen , denn etliche haben
gar

B.

Kurzge⸗
ſchwanz .

6

Bavian
1 8 phinx

C.

Langge⸗
ſchwaͤnz

Teufel
Nlaim .
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gar keinen Bart , andere nur einen kurzen Stutz⸗
bart , und wiederum andere ſind mit einem lan⸗

gen zugeſpitzten Barte verſehen . Derjenige ,
den wir Teufel nennen , hat einen kurzen weiſſen
Bart , geſtreifte blaue Wangen , eine violetfaͤrbi⸗
ge kahle Naſe mit blutrother Spitze , eine hervor⸗
tretende Hundsſchnautze , an der Stirn graue in die

Hoͤhe ſtehende Haare , uͤber dem Ruͤcken dergleichen
braun graue , und von vorne ſehr lange Haare ,
durch welche an den Lenden die blaue Haut durch⸗
ſcheinet . Die Afterbacken ſehen hoͤckerigt aus , ſind
kahl und blutrodktb. Der Schwanz laͤuft ſtumpf ,
die Naͤgel ſind ſcharf , und an den Daumen etwas

rund . Er wird auf der Inſul Ceilon angetroffen .
Jonſt . Quadrup . t . 59 . f. 4 .

8. Waldnympfe , Hamadryas .
Die Farbe iſt aſchgrau , die Ohren ſind lang⸗

haaricht und zotigt , die Naͤgel gehen etwas ſcharf
aus , der After iſt kahl und roth , der Schwanz ſpi⸗
tzig und nicht ſo lang wie der Koͤrper. Dieſer Affe
iſt nicht ſehr bekannt , wohnet in Africa und beſon⸗
ders in Egypten .

9. Altvater , Veter .

Die Haare ſind eisgrau , der Bart hingegen
ſchwarz und herabhangend . Das Vaterland iſt
Ceylon .

10 . Weißbart , Silenus .

Silenus war Bacchus Lehrmeiſter . Warum
der Ritter nun dieſen Affen auch ſo nennet , iſt eben

ſo raͤthſelhaft, als tauſend andere aus dem lateiniſchen
und griechiſchen zuſammen geſetzte neue Woͤrter und

Namen , die er um auſſerordentlich kurz zu ſeyn , den

Crea⸗

.

e..



ng⸗

arf
ſpi⸗
lffe
on⸗

gen

iſt

um

ben

hen
ind

den

ea⸗

Geſchlecht . Der Affe . 125

Creaturen gegeben , und niemand als dieſer Natur⸗

forſcher allei ſie uͤberſetzen, weil ein anderer

die Urſachen ſeiner mehreſten Benennun
ngen ſchwerlich

errathen kann. Wir nennen inzwiſchen dieſen Af⸗

fen Weißbart , denn er iſt uͤber und uͤber ſchwarz⸗

haarie cht , — hat , nach des Linnaͤi ioten Ausgabe
des Naturſyſtems , einen ſchneeweiſſen Vart, obgleich
in der aten Ausgabe darba nigra proliixa ſtehet ,
welches wir fuͤr einen Oruckfehler, ( womit wir oͤf⸗

ers zu kaͤmpfen haben ) halten . Dieſer weiſſe Bart

umgiebet das nn mit ſchoͤnen langen Haaren ,
das Thier ſoll die Groͤſſe eines Hundsaffen haben

und in Egypten wohnen , iſt aber eine unbekannte

Art .

1I . Loͤbenſchwanz , Waldgeiſt , Faunus .

Ein gebarteter Affe mit einem langen und di⸗

cken Schwanz der ſi⸗0 in einen zotigten Haarbuſch
endiget , daher wir ihn den Löwenſchwanz nen⸗

nen . Der Koͤrper iſt ſchwaͤrzlich , die Bruſt weiß ,
der Bart grau , neun Zoll lang und zugeſpitzt , und

die
Maägel

ſind wie bey den Menſchen geſtaltet . Clul .
exod . t . 371 .

12 . Fliegenfaͤnger / Belzebul .

R wie ſie Johnſton nen⸗

net , iſt ſchwarz und hat einen er Bart ,

iſt ert lelbe und
—

ſen braun , auch hat die Spitze
des 3 — eseine braune Farbe. Die Groͤſſe iſt
etwa wie ein Fuchs , und weil ſeine Haare lang und

glatt ſind , 17 gl inzenſie . Er muß Fegenfänger
heiſſen , wenn der Ritter ihm den Namen Bdelzebul
im eigentl e gegeben hat , und es waͤ⸗

re weiter nie „ lindem ſich viele Affen
mit dieſem Geſchaͤfte die Zeit vertreiben ; ſoll aber

die⸗

2

C.

Langge⸗
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1r .
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C. dieſer Name Belzebul im figurlichen Verſtande ge⸗
Langge⸗ nommen werden , ſo iſt er der Oberſte der Teufel
ſchwanz . oder Affen , und vielleicht deswegen, weil dieſe Art

mit Auf⸗und Niedergang der Sonne haͤufig zuſam ,
men kommt , und ein Geſchrey untereinander macht ,
wobeyvorzůglich einer g ilendfe Redneer unter ihnen
vorſtellet , und um dieſ er Urſache willen Belzebul
heiſſeu koͤnnte. Das 2Vaterland ' i iſt Braſilien . Jonſt .
Quadrup . t . 61 . f. 3.

13 . Der Greiß , Seniculus .

Dieſer Affe iſt caſtanienbraun , von mittel⸗

aͤſſiger Statur , hat das Maul in der Flaͤche des
4Angeſichts ſtehen , mit einem langen herunter han⸗

)ſen Kinn , wie bey den Me
ruſchen. Er wohnet

n den Waͤldern an den Fluͤſſen bey Carthagena ,
d D . Jaquin meldet , daß er von den Baͤumen

vorbeygehenden Perſonen mit einem ſehr unange⸗
nehmen heulenden Geeſchrey begrůͤ ſſe , welches ſehr

i in die Ohren ſchallete , ja man duͤrfte ſie kaum

Anſehen , ſoffiengen ſie an zu ſchreyen . Sie naͤhren
ſich vonder Frucht der Muſa , oder Piſang .

14 . Der kleine Pan , oder Waldgott ,
Paniſcus .

Die Groͤſſe dieſes Affen iſt wie ein groſſer
Oert lei⸗ Hund oder Bulleubeißer, er hat keinen Bart , ſein

ne Pan . Schwanz iſt an der Spitze kahl , und hebt damit
Paniſc . Sachen von der Erde auf . Der üuͤbrige Koͤrper iſt

ſchwarz oder ſchwaͤrzlich braun . Die Voͤrderfuͤſſe
haben keinen Daumen , die hintern aber ſind fuͤnf⸗
zähig doch ſo, daß der Daumen klein und eingebo⸗
gen iſt . An den Haͤnden ſind die Naͤgel rund , an
den Fuͤſſen aber zugeſpitzt . Das Angeſicht iſt roth
und nackend , desgleichen haben auch die Ohrlaͤpplein

keine
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r A uptet , waser jetzo von

zebul verf daß ſie naͤmlich bey
f und Ni ane eine 1* Zuſam⸗

menkunft olft aber laͤſ⸗
ſet er bey dieſer Art den Umſta 0 weg. Vermith⸗

ich iſt es alſo eine ganz unbeſtimmte Eigenſchaft,
und ſo viel wir wiſſ ſes faſt die meiſten

ffen,
daß ſie fruͤh und aus einer Gegend

kommen , vielleich früh zu bereden ,

was ſie den Tag
—

Abſich ihre Nahrung anfan⸗

gen wollen , und Abends Bericht von den Geſchaͤften

zuſ
Denn daß

ſi
ffen untereinander

genau — und en , daran iſt aus

andern Umſtaͤnden , die wir hernach anfuͤhren wollen,
gar nicht zu zweifeln . Hat doch jede Thi erart ihre
eigene Sprache ! Der Name iſt nach demLinne

Uten 7

1

ha

*

ich die

eK
1

Paniſcus , welches einen kleinen Udgott bedeutet ,

daher wir ihn den kleinen Pan nennen .

1F . Hundsbeiſſer , Angoliſche AffeMacaquo .
Q mMmomoi8¹—

Dieſer Angoliſche Affe , der in Africa haͤuf⸗
f8

iſt,
hat einen krummen oder bogigten

Schuh lang iſt , welches die Laͤn⸗

ſelbſt ausmacht . Er iſt wie ein

nach aus dem braunen

0 h doch am Bauche weiß . Er hat kei⸗

nen der
ä

( ſt kahl , die Einwohner von

Congo nennen ihn Maceaquo . Weil
aber ſeine

Naſe geſpalten und an en iſt , ſo nennen wir

ſtellet des Nachts Schild⸗
Allein dieſes haben

nit ihm gemein , und

enſchaft aus .

ſp

ihn den 21
wachen auf der

auch andere

macht keine beſtimmte
16 . Hunds⸗

Lang ge⸗
ſchwaͤnz.

Hu msb
Cyno -
molgus
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16 . Hundskopf , Cynocephalus .

Die Benennung zeiget ſchon , daß dieſes Thier

zk .
einen langen Hundskopf habe . Die Haare ſind

gelblicht gruͤn, hat keinen Bart , einen geraden

Schwanz und kahlen After . Waͤre er ungeſchwaͤnzt ,
ſo wuͤrde er dem Buſchgott No . 3. ſehr aͤhnlich ſe⸗

hen. Das Vaterland iſt Africa . Jonlt . t . 59 . die

letzte Figur .

17 . Diane Diana .

Dieſes Thier , deſſen Abbildung wir Tab . VI .

lig. 2. mittheilen , iſt etwas groͤſſer als eine gemei⸗
ne Katze , die Farbe iſt uͤber und uͤber ſchwarz , je⸗

doch mit kleinen weiſſen Puncten beſetzt , weil die

Haare weiſſe Spitzen haben . Nur iſt der Ruͤcken

von der Mitte an , bis zum Schwanz braun , vom

Schwanz aber an gehet die Huͤften herunter bis an

das Knie vorne her , eine blaßrothe Farbe , als ob

die Haare mit Blut beſudelt waͤren, auswendig ge⸗

het vom Schwanz bis an die Knie ein weiſſer Strich /

desgleichen von den Ohren bis an die Voͤrderſchenkel
und von der Kehle bis uͤber die Bruſt . Sogar iſt

auch ein Theil des Barts , der kurz und rund be⸗

ſchnitten iſt , mit weiſſen Haaren beſetzt , die Stirn
hat aufgeſtutzte weiſſe Haare , gleich einem toupet .

Die Haͤnde und Fuͤſſe haben Menſchennaͤgel . Das

Vaterland iſt Guinea . Es naͤhret ſich von allen

Speiſen der Menſchen , genieſſet aber kein Fleiſch.
Baumfruͤchte , Nuͤße, Mandeln , ſind ihm am lieb⸗

ſten . Wenn es Brey oder naſſe Speiſen genieſſet ,
ſorget es ſehr , daß ſein Bart rein bleibe , und haͤlt

ſich uͤbrigens reinlich . Es liebet Stuͤhle , Tiſche /

und alles was aufgerichtet ſtehet , uͤber den Haufen

zu werfen , ſpielet gerne mit Kindern , thut aber nie⸗

mand leid , wird jedoch zornig , wenn man den ſchla⸗
gen

2

28s
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hwan⸗die Fuͤſſe ſind ſchwarz , und die Spitze des Se

zes iſt roſtfaͤrbi ,
Der 2 0

Gattꝛ ng on dieſer unter de
allein da die Farbe der H

denen Alter aͤndert , und

juͤngſten Haare hat , die

n aber bey d

1

dieſem Betracht wohl mehr ˖

len Arten ſtatt haben , und vielleicht iſt dieß

ſache , warum Marggraf , Ray , Jon

H aſſelquiſt ,
2 driſſon und mel

Beſchreibung des n

der abgehen , weil jeder ein beſon

ſchreibet .

öon1 ThieAmlichel

20. 3 — Trepic

20 . Dieſer ſurinaSittera . K

Frepid Die Haare auf deme

ſind ſchwarz , und machen einen halben Mondeb ogen /
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der Koͤrper iſt braun , und unten roſtfaͤrbig C.

Schi iſt zotig , Haͤnde und Fuͤſſe blau , und die Langge⸗

Naͤgel vorne rund . Edvv . av . t . 312 . ſchwani.

21 . Eulaffe , Aigula .

Da Aigolios im Grie⸗chiſchen eine Eule bedeu —

tet , ſo koͤnnte Aigula ETulaff e gegeben werden , und

vielleicht hat der Ritter dem gegenw⸗ ärtigen aus die⸗

ſem Geſie hrspunckt dieſen Namen beygelegt , da er der

B 1 42 4 IAchteHer 8
ung nach faſt ſo ausſehen mag , denn das

Angeſic t i

kurz , platt

Ipe zweyme ö

gebart et ,

ret , welche

Wi

„ SherOber

etwas
Hackeben zugel

machen die

und mit buͤr⸗

⸗

pern hoͤckeri d

ſtenartigen Haaren Der Koͤrper iſt grau

wie ein Wolf , u * 5 und Unter⸗

leibe aber w ie Ohren ſtehen ſpitzig in die

Hoͤhe, und von denf elben ge het ein Bo 5 Sei⸗

ten de ch dem Kinn zu . Ein anderer

Strich von der Schulter nach dem Ellen⸗

bogen uͤſſe ſind ſchwarz und haben kurze

Fußſohlen . Die Daumnaͤgel ſind rund , die uͤbri⸗

gen aber laͤnglicht. Der Schwanz iſt laͤnger als

der Koͤrper , Aſchgrau und ſpitzig . Die Groͤſſe iſt

mittelmaͤſſig , und das Vaterland iſt Oſtindien .

Es hatte der Ritter von dieſer Art ein Exemplar ,

deſſen Kopf etwas runder , das Geſicht nicht ſehr

hwarz , und der Koͤrper nicht ſo roſtfaͤrbig war .

Werun man dieſes Thier anhieng , tanzte es beſtaͤn⸗

dig. Edvv . av . t . 311 .

21 .

EEulaffe .
Aigula .



mann in

nickte beſte

Ohren mit

aber langhaa

zingern
und .1

maäſfen .

Einen



ſtreift aus⸗2——

nz .0
*A

lian

erunt

Schw

23

0

8
11

lfte rothen



C.
Langge

ab . VIi455

26 .

Roſen⸗
affe

Roſalia

34Erſte Claſſe . I. Ordn . Menſchenaͤhnl .

arzen Haaren beſetzt .

raͤ
lk

einen ſolchen Af⸗
fen , welcher nach dem Leben abgemahlet wurde .

Wir theilen hier Tab . VI . f . z. die Zeichnung mit ,

und die Beſchreibungiſt folgende Wenn er in der

Hoͤhe ſitzt , iſt er ohngefehr §. Zoll hoch. Die Naͤgel
ſind ſpitzig . Das Angeſizih (

i
iſt ſchwarz und mit weiſ⸗

ſen Haaren
dur chmengt . 3 und Ohren ſind

ſchwarz , die Haare am Kopf hangen wie Weiber⸗

haare lockigt uͤber die Schultern . Der Ruͤcken iſt
braunlicht , doch nach unten zu roͤthlich oder po ,

meranzenfaͤrbig . Die Kehle iſt ſchwarz und kahl.
Der Schwanz am Koͤrper fuchsroth und uͤbrigens

ſchwarz . Der Bauch und die Füͤſſe
khaben weiſſe

Haare . An den Fuͤſſen ſitzen 5. Zaͤhen, welche ,
wie bey den Eichhoͤrnern , mit ſcharfen Nägeln verſe⸗

hen ſind . Er giebt einen ſüngenden
Ton wie die

Canarienvoͤgel , macht allerhand poſſirliche Geſtalten ,
iſt ſehr behend , und gehet zuweilen mit ſeinem aufge⸗
richteten Schwanz durch das Zimmer ,

—
er denn

einem Loͤwen im kleinen gleich ſiehet , und dieſes giebt
Anlaß zu obiger Benennung . Dieſeter war aus

Vera Crux . Bri iſſon erwehnet eines aͤhnlichen

Loͤwenaffen , der im Jahr 1754 . aus Brafilien
kam , und der Marquiſin von Pompadur ge⸗

ſchenket wurde , derſelbige aber war am Koͤrper

geblicht weiß , hatte am Geſicht fuchsrothe Haare ,
und roͤthliche Fuͤſſe, der Ritter Linnaͤus rechnet

dieſen dahero zur fülzewen Art . Edvv . av . t . 195 .

öklein , ind in
Eg Katte die2 Halte die

26 . Roſenaffe , Roſalia .

Ein Affe ohne Bart , mit lang haarichtem Kopfe ,
das Angeſicht mit einer hochrothen Einfaſſung ,
die Fuͤſſe gleichfalls roth , ſorst

aber gelblicht weiß⸗

kahle Ohren , die mit dem Haupthaar bedeckt —Die

A

„

•

r
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ſchwanz⸗
0 te

27 . Langohr , Midas .
15

Die Einwohner von

Braſilien , woher dieſer u

nennen
. , El

1

4. eine ing mit , welche nach dem Leben des⸗

jenigen gemacht iſt , den die Graͤſin von Lichtfield

aus Weſtindien bekam . Er beißt nicht ſchaͤrfer

als ein Sperling , iſt gleich den andern Affen in

beſtändiger Bewegung,
Die Augen ſind braun ,

das Ange

die O berlippe!wie ein Haſenmund geſpalten , die Zaͤh⸗
ne klei

hfaͤrbig
74

ar dig / die NIkaſe faſt geanz ſlach /

in , und den menſchlichen ſehr aͤhnlich . Die

Ohren hingegen groß , viereckigt , zuruͤckgebogen , und

von brau uner1 — farbe . Die Haare 3
in

einer SSp tze die Stirn herab , der ganze Leib iſt mit

10
warzen ſanften Haaren bedeckt , der Schwanz we⸗

nigſtens noch einmahl ſo lang als der Koͤrper . Die

Worder und Hinterbeine R gelb , oder pomeran⸗

zenfaͤrbig. An den Voͤrderfuͤſſen ſind ſpitzige Naͤ⸗

gel , die Daumen der Hinte erfüſſe aber haben runde

Menſchennaͤgel . Er hat die Geſchicklichkeit nicht ,

wie die andern Affen , etwas mit der Hand zu hal⸗
ten . Edyv . av . t. 196 .

8. Feldgott , Fatuellus .

auf dem Kopfe , welche ihm das Anſehen geben ,

ob er Hoͤrner haͤtte . Das Angeſicht , die Seiten ,

der Unterleib und voͤrdernSchienbeine ſind braun ,

der Wirbel aber , die Mitte des Ruͤckens⸗ der

Schwanz , die Hinterſchienbeine und die Fuͤſſe ſind

8 1 ſchwar 5

828 .

Dieſer ungebaͤrtete Affe hat zwey Buͤſchel Haare Feld⸗

als gott Fa -

tuellus .



Der Koöͤrper iſt braun , die Fuͤſſe ſchwarz/
Kahlb. der After bedeckt ,das Geſicht hingegen rings her⸗

Apella . um glatt , als ob es
vol

ſiret worder Er

giebt einen 75 vor

lekutiſchen Huhns ,

Sein Vaterland iſt

D Fo
30 .

Capuzi⸗ der Se anz langl

ner Ca - ſhwerz ( und vielle

pucina . die Gliedmaſſen ſind gleichfalls ſe

ſten haben auch ein ſchwar;zes
——

farbigge Stirn . Ueber der S0irn gehe

te die ſickc) ve rſchie en laͤſſet . 0

iſt l ang , und gedrehet und wird von ihm um den

Hals geſchlungen . Er ſetzt die V
ſ0

waͤrts , und ſtell

Seine Hundszaͤl

fen , abgeſondert . Er macht wider ſeine

ein fuͤrchterliches Geſchrey , knirſcht wie eine

ſchrecke und bellet im Zorn wie ein Hund .

Vaterland iſt Suriname . Mul . Ad . Fr . 2 . t . 2 .

8
oHen ! 4 Vie beyandhen nich ) t , wie bey ande

31 . Der Eichhornaffe , Sciurea .

chhorn , gruͤnli58 Der Koͤrper , iſt wie ein Ei nl

Eichh . oder br raͤunl ch 8 lb uUunten blaß

Affe . und Sck C· ke l roftfe rbie1g9/ die Fuͤfſ
Sciurea der Schwanz noch einmahl ſe ſo lang als der Leib ,

licht grau,

＋
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Die Geſchlechter der Affen ſind noch zu wenig
bekannt , als daß man ſich ſchmeicheln koͤnnte , in den

angegebenen 33 . Arten , ihren ganzen Umfang ent⸗

deckt zu haben . Sie bewohnen vorzuͤglich die innert
Gegenden der heiſſen Laͤnder, und beſonders den in ,

nern Theil von Africa , wo vielleicht niemals
ein Europaͤer hingekommen , der davon eine ge⸗

naue Nachricht haͤtte geben koöͤnnen . Eben ſo ver⸗

haͤlt es ſich auch mit der Naturgeſchichte und der de⸗

bensart dieſer Thiere . Das meiſte , was von ihnen
bekannt worden , iſt die poſſirliche , und jedermann
in die Augen fallende Nachahmung der menſchlichen
Handlungen , und es verlohnet ſich der Mühe , aus

den glaubwuͤrdigſten Reiſebeſchreibungen und aus den

Nachrichten zuverlaͤſſiger Perſonen einen kleinen Aus⸗

zug einzuſchalten , damit wir hier doch einigen Bey⸗
trag zur Naturgeſchichte dieſer bewundernswuͤrdigen
Geſchoͤpfe liefern .

Sie wohnen naͤmlich wie die Voͤlkerſchaften ,
in Colonien zu etlichen tauſenden , oder wenigſtens
in ſehr groſſer Anzahl , in den Waͤldern , je Hau⸗
fenweiße beyſammen , ſo daß ſich jeder zu ſeiner ei—

genen Colonie oder haͤlt. In ſelbigen
beobachten ſie die Geſetze der 3 — genau .

Sie haben ihre Oberhaͤupter , deren Anfuͤhrung
ſie ge horchen. Sie verſammlen und berathſchlagen

ſich , machen gemeinſchaftl iche Sache , vertheidi⸗
gen ſich untereinander , helfen einander , legen ihre

gemeinſchaftlichen Speiſemagazine an , ſtellen
Schildwachen aus , loͤſen einander ab , beſtrafen die

nachlaͤſſigen , zanken mit einander , und ſo weiter

Die Weibgen tragen ihre Jungen auf dem Buckel ,
eben ſo wie die Muͤtter ihre Kinder auf dem Ruͤcken

tragen , denn das Junge umfaſſet den Hals des Weib⸗

gens , und haͤlt ſich mit den Hinterfuͤſſen an ihre Huͤften.
Wenn die Weibgen ihre Jungen ſaͤugen wollen , ſo ,

neh⸗

U.

2

DDn
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nehmen ſie dieſelben hervor , halten ſie in den nArmen ,
l enſchHen .

f
b

ſich von Obſt und allerhand Fruͤch⸗
FU len die aͤrteen , und wenn die⸗

n ſoll , ſteigt zuerſt ein einziger auf den

d e Ge gend , ob au ir⸗

45
ſo giebt ex Sei⸗

in einem Augen
fer den tei 835 und ihn rein

, die Fr üächte werfen ſie alle denen
elche unten ſitzen , und da ſie ſich von einer Ent

fer
nung

z ur andern hinſtellen , ſo wirft immer eiiner

dem anddern das Geſtohlene zu , bis es ſo durch die

ganze Rei ihe an den letzten koͤmmt , welcher alles auf

einen Haufen wirft , bis ſie hernach in einer aͤhnli⸗

chen ——ung die Reihe weiter fottſetzen , und au
eben die Art den Haufen weiter bis an ihre Schlupf⸗

winkel bringen . Waͤhrend der daß dieſes ge⸗

ſhieher, ſtehen allent hall en Schildwachten , und wo⸗

ferne ſie, ohne durch die Schildwache gewarnet zu

ſeyn / Rrich Fig er ertappt
—. —

ziehen ſie mit ei⸗

nem moͤrderlichen Geſchrey und Gezaͤnke uͤber die

Nachlaͤſſi igkeit der Sch UenucheDabont die ſie zu

weilen auch unterwegens zerreiſſen .

Wenn einAffe durch ei nen J. aͤger geſchoſſen,
eine groſſe Men⸗iſt , kommen ſogleiich

n Kranken zu beſuchen , ſie beſichtigen
de , ſtecken die ger hinein , u

halten ſie ſelbige zu , bis andere ge—

ind Blaͤtter herzubringen , ſe
e ausfüllen, und nach ihrer Art verbinden .

ud 1 rla ſel

jeſcwäͤnzten Affen wickeln die3 des
Schwan⸗

2
2er Af⸗

en Le⸗

ensart
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Liſt der

Affen .

Jagd

zr , denn er hatte aus ſeinem

ien Walde fuͤnf Meilen von

einem

ratte in Lebensgefa
Wagen an einem kle

Al : nenab ad ein We

worauf ſogleich

ſprangen und ſeine Kutſche anfieler

daß wenn nicht all⸗ ft f˖

fen verjagt und den zu aͤtten , ſie

ihn in dem Wage wuͤrden zerriſſen haben , denn ſie

ver olgten die reiſende 6 efellſchaft

Wenn man ſie plaget, und ſie nichts haben ,

womit ſie werfen , oder ſich vertheidigen koͤnnen ,

laſſen ſie gleich ihren Unrath in die Fauſt , und

werfen ſolchen ihrem Beleidiger ins Geſicht , lachen,
und knirſchen mit den Zaͤhnen.

Uebrigens bedienen ſich die Indianer der Af⸗

fen , um die Cocosnuͤße zu bekommen . Sie jage *
lich ſelbige auf die Baͤume hinauf , und werfen nach

ihnen mit Steinen , da denn die Affen , um ſich zu

raͤchen , die Cocosnuͤße abbrechen und damit zuruͤck

werfen , welche alsdann fleiſſig geſammlet werden .

Wollen ſie di

die Indianer vor den Augen

nig / und laſſene inen Topf mit Lei

ſtehen , wenn ſich nun die Jaͤ

ſo ſteigen die 5 en herab ,

gleichfalls mit dieſem Leim , wodurch ſie ſich blen

den
＋

daß ſie herna ch nicht fluͤchten koͤnnen Odet

die Jaͤger ziehen
ihre Stie

etlichemahl aue
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dann kommen die Affen
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nem
entfliehe n , da denn dieſe Ritter mit ihren Stiefeln

von
gar ba ld e tappt werden .

47
n/

*

ſie Wie ſehr auch der Affe im Aeuſſerlichen eine Aehn⸗ſel

keit mit den Menſchen zu haben ſcheinet , ſo weicht

er doch von dem innern Bau des Menſchen in vie⸗

len Stuͤcken ab . Das Netz iſt bey dem Affen an⸗

ders als bey den Menſchen angeheftet es iſt

verhaͤltnißmaͤſſig groͤſſer , und umwickelt a zuch die Daͤr⸗

mer von unten , welches bey mehrern Thieren , die

ſchnell laufen und Srrünge machen muͤſſen , ſtatt hat .

Die Leber hat fuͤnf Laf ppen , wie bey den Hunden , die
Gal

—
Zoll lang und healb ſo breit iſt gehet

r Mf in, einer
— Roͤhre aus , und empfaͤngt aus der

23 Leber drey Cane näͤle, da bey dem Menſchen nur ein
näm

. —
angetroffen wird . Das Darmfell iſt wie ben

nach den Hunden Lefhaffen Der rechte Magenmund

* liue niedriger als der linke .
Ale

Daͤrmer ſind faſt

88 gleich dick oder wei . De blin 2 hat kein
en

8 Fortſatz und iſt zwey Zoll lang . e Kroͤßdruͤſe ſi⸗

ffſ
tzet ſteif an dem ? Nilz feſt. Die ſind rund ,

flach , und ſitzer ſeh r
ber

und noch dazu ungleich ,
indem eine um die Helfte der Breite hoͤher iſt , als die

andere . Die Zeus— — lieder ſind anders als die

menſchlichen beſchaffen, kommen aber doch nicht

13 mit den Hunden uͤberein, wie Ariſtoteles gewollt hat ,

915 nur die weiblichen Zeugungsglieder ſind den menſch⸗
5 lichen zuweilen ziemlich aͤhnlich .
1

leir Die Lungen haben ſieben Lappen , drey zur

So 5 drey zur linken , und einen in der Verd oppe⸗

en es lung des Zwergfells , welches von dem menſchlichen
erun Bau ſehr abweicht . Das Herz iſt viel ſpitziger, als

ein Menſchenherz .

Die
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en ,

da

die
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lungen der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften , wo Anato⸗

man alles ausfuͤhrlicher antreffen wird . )

Wir duͤrfen jedochdieſen Artickel nicht beſchlieſ⸗

ſen, ohne zu erwehnen , daß man zuweilen bey ei⸗ſtein .
ner gewiſſen Art indianiſcher Affen einen Stein an⸗

treffe , in der Groͤſſe einer Haſelnuß , der , wenn er

etwas groͤſſer iſt , nach Tavernier uͤber hundert

Conventionsthaler koſtet . Die Indianer laſſen
dieſen Stein nicht auſſer Land , wenn ſie es verhuͤ⸗
ten können , es werden aber europaͤiſche Geſandten
damit beſchenkt , durch welche er hin und wieder in

die europaͤiſchen Cabinette gekommen iſt. Der

Stein iſt braun , riecht wenn er geſchabet wird , wie

der beſte Bezoar , und hat auch eine ſtaͤrkere Schweiß⸗
treibende und Giftwi ederſtehende Kraf . Vielleicht

koͤmmt der Stein nur von dem Biſamaffen . No ,

24. Jacchus .
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